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Die Leistungsbewertung von Schülerinnen und Schülern in den 
naturwissenschaftlichen Fächern Biologie, Chemie und Physik 

am Mariengymnasium Warendorf in der Sekundarstufe I 
 

Unter Bezugnahme auf das Kapitel Leistungsbewertung der Kernlehrpläne für die 

naturwissenschaftlichen Fächer und deren stellenweise Zitierung: 

Die rechtlich verbindlichen Hinweise zur Leistungsbewertung sowie zu 

Verfahrensvorschriften sind im Schulgesetz §48 (1) (2) sowie in der APO-SI §6 (1) (2) 

dargestellt. 

 

Da für die Fächer Biologie, Chemie und Physik durch den Beschluss der Kultusminister-

konferenz verbindliche Bildungsstandards festgelegt wurden und die prozessbezogenen 

Kompetenzen (Erkenntnisgewinnung, Bewertung und Kommunikation) nahezu für alle drei 

Fächer gleich bedeutsam und auch ähnlich formuliert sind, haben die drei Fachschaften 

beschlossen, für die Leistungsbewertung ein gemeinsames Konzept zu entwickeln, das mit der 

Zeit überarbeitet und ergänzt (auch fachspezifisch) werden soll. Hierbei wird geplant an 

bestimmten Gelenkpunkten im Unterricht eines Jahrgangs standardisierte 

Leistungsüberprüfungen einzuführen (Beispiele hierfür wären neben klassischen „Tests“ zu 

konzeptbezogenen Kompetenzen z.B. die Einführung von Experimentierpässen zu 

bestimmten naturwissenschaftlichen Fertigkeiten wie Umgang mit dem Bunsenbrenner usw.).  

 

Grundsätzlich gilt: 

• Die in den Lehrplänen ausgewiesenen Kompetenzen sind bei der Leistungsbewertung 

angemessen zu berücksichtigen. Dabei kommt dem Bereich der prozessbezogenen 

Kompetenzen der gleiche Stellenwert zu wie den konzeptbezogenen Kompetenzen 

(„Fachwissen“).  

• Lernerfolgsüberprüfungen sollen Schülerinnen und Schülern eine Rückmeldung über 

den aktuellen Lernstand sowie eine Hilfe für ihr weiteres Lernen darstellen. 

• Die Beurteilung von Leistungen soll demnach mit der Diagnose des erreichten 

Lernstands und individuellen Hinweisen für das Weiterlernen verbunden werden. 

• Die von den Lehrenden gemachten Beobachtungen erfassen die Qualität, Häufigkeit 

und Kontinuität der Schülerbeiträge. Diese Beiträge sollen unterschiedliche mündliche 

und schriftliche Formen in enger Bindung an die Aufgabenstellung und das 

Anspruchsniveau  der jeweiligen Unterrichtseinheit umfassen. Gemeinsam ist diesen 

Formen, dass sie in der Regel einen längeren, abgegrenzten, zusammenhängenden 

Unterrichtsbeitrag einer einzelnen Schülerin, eines einzelnen Schülers bzw. einer 

Gruppe von Schülerinnen und Schülern darstellen. 

 

Als solche Unterrichtsbeiträge in den naturwissenschaftlichen Fächern bieten sich an: 

• Mündliche Beiträge wie 

1. Hypothesenbildung 

2. Lösungsvorschläge 

3. Darstellen von fachlichen Zusammenhängen 

4. Bewerten von Ergebnissen 

5. Analyse und Interpretation von Texten, Graphiken oder Diagrammen 

6. Qualitatives und ggf. quantitatives Beschreiben von Sachverhalten unter 

korrekter Verwendung der Fachsprache 

 

 

• handlungsorientierte Beiträge wie 
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1. selbständige Planung, Durchführung und Auswertung von Experimenten 

2. sachgerechtes Verhalten beim Experimentieren  

3. Grad der Selbständigkeit beim Experimentieren 

4. Beachtung der Vorgaben beim Experimentieren 

5. Genauigkeit bei der Durchführung von Experimenten 

 

• Schriftliche Beiträge wie: 

1. Erstellung von Dokumentationen zu Aufgaben, Untersuchungen und 

Experimenten, Präsentationen, Protokolle, Lernplakate, Modelle, Portfolio, 

Lerntagebuch usw. 

2. Erstellen und Vortragen eines Referates 

3. Führung eines Heftes 

4. abgrenzbare Beiträge zur gemeinsamen Gruppenarbeit 

5. kurze schriftliche Überprüfungen. 

 

Das Anfertigen von Hausaufgaben gehört zu den Pflichten der Schülerinnen und Schüler. 

Unterrichtsbeiträge auf der Basis der Hausaufgaben können zur Leistungsbewertung 

herangezogen werden. 

 

Besondere Vorgaben gelten für die Differenzierungskurse im Wahlpflichtbereich II: 

In den naturwissenschaftlichen Differenzierungskursen der Jahrgangsstufen 8 und 9 bilden die 

Leistungsbewertungen der beiden Klausuren eines Halbjahres 50% der Note. Die anderen 

50% der Halbjahresnote setzen sich nach den oben genannten Kriterien zusammen. Pro 

Halbjahr kann eine Klausur durch einen anderen schriftlichen Beitrag ersetzt werden (z.B. 

durch die Erstellung eines Wettbewerbsbeitrags oder durch Projektarbeiten). 

 

 

 

In die Halbjahresnote gehen alle im Zusammenhang mit dem Unterricht erbrachten 

Leistungen ein. Die Ergebnisse schriftlicher Überprüfungen dürfen keine bevorzugte Stellung 

innerhalb der Notengebung haben. Die Zeugnisnote gibt den Schülerinnen und Schülern 

darüber Auskunft, inwiefern ihre Leistungen den im Unterricht des Halbjahrs gestellten 

Anforderungen entsprochen haben. 


